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 5 Installation
Voraussetzung: Das Gerät wurde wie im [Abschnitt 4 Montage am Betriebsort] beschrieben 
bestimmungsgemäß angebracht.

Abbildung 2 
PQM Anschlüsse

 5.1 Elektrischer Anschluss
Der Anschluss erfolgt gemäß des Anschlussbildes Abbildung 2: PQM Anschlüsse

GEFAHR! 

Um Gefahren für Leib und Leben auszuschließen, ist folgendes zu beachten:
- Während der Montage und im Servicefall sind das Gerät und die Anlage 
 spannungsfrei zu schalten.

- Die Anlage ist gegen Wiedereinschalten zu sichern.

- Die Spannungsfreiheit aller Anschlüsse muss geprüft werden!

- Die Versorgungs- und Schaltspannungsanschlüsse sind berührungs-
 empfi ndlich! Bei Berührung besteht die Gefahr eines Stromschlags.

- Benachbarte unter Spannung stehende Teile müssen abgedeckt sein.

- Eine höhere Versorgungsspannung als die oben in dieser Betriebsanleitung und 
 auf dem Gerät angegebenen Werte können zu Schäden am Gerät führen. 
 Folgeschäden am Installationsort sind möglich.

- Eine Trennvorrichtung ist vorzusehen, um die Anschlüsse des PQM 1588 von 
 der Anlagen- / Gebäudeinstallation trennen zu können.

- An alle Anschlüsse dürfen nur die hierfür vorgesehenen und geeigneten 
 Spannungen und Signale aufgelegt werden.

- Es sind Zuleitungen ausreichenden Querschnitts zu verwenden.

- Es müssen geeignete Maßnahmen ergriffen werden, um netzspannungs-
 führende Zuleitungen gegen versehentliches Herausreißen und Verdrehen zu 
 schützen.

- In der Gebäudeinstallation muss eine Trennvorrichtung wie ein Schalter oder 
 ein Leistungsschalter vorhanden sein, die geeignet angeordnet und vom 
 Benutzer erreichbar sein muss und als Trennvorrichtung für dieses Gerät 
 gekennzeichnet sein muss. Diese Trennvorrichtung muss alle netzspannungs-
 führenden Zuleitungen vom Gerät trennen können.

- Werden für den Anschluss Litzen verwendet, bei denen der Gesamtquerschnitt 
 aus mehreren dünnen Drähten gebildet wird, müssen Aderendhülsen 
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	 verwendet werden. Es ist sicherzustellen, dass kein einzelner dünner Draht  
	 abgesplissen wurde.

Wenn Arbeiten an den Zuleitungen und den Anschlüssen des Gerätes durchge-
führt werden, besteht die Möglichkeit, spannungsführende Teile zu berühren. Die 
anliegende Spannung kann bei Berührung eine gesundheits- oder gar lebensge-
fährdende Wirkung haben.

Werden oben genannte Vorsichtsmaßnahmen beachtet, kann die Gefahr für Leib 
und Leben deutlich herabgesetzt werden.

HINWEIS! 

Das Gerät kann durch falschen Betrieb beschädigt werden. 
-	An alle Anschlüsse dürfen nur die hierfür vorgesehenen und geeigneten  
	 Spannungen und Signale aufgelegt werden.

-	Es sind Zuleitungen ausreichenden Querschnitts zu verwenden.

-	Im [Abschnitt 2 Technische Daten] sind die vorgeschriebenen Leitungstypen 
	 angegeben.

Auf die falschen Klemmen aufgelegte Leitungen, Spannungen und Signale kön-
nen zu Schäden am PQM und der Installation führen.

GEFAHR! 

Um Gefahren auszuschließen, ist folgendes zu beachten:

Am Installationsort  (z.B. Schaltschrank, Gehäuse) des PQM 1588 müssen alle 
Drähte / Litzen befestigt oder gebündelt und damit gesichert werden.

Wird die dort genannte Vorsichtsmaßnahme beachtet, kann die Gefahr für Leib 
und Leben sowie Sachschäden deutlich herabgesetzt werden.

HINWEIS! 

Wenn der Anschluss des PQM 1588 mittels Litzen erfolgt, sind isolierte Aderend-
hülsen „kurz“ mit einer Schaftlänge von 6 mm zu verwenden. Ggf. ist eine längere 
Aderendhülse nach dem Aufquetschen auf 6 mm zu kürzen.

Beispiele:

Hersteller	 Lieferant	 Leiter-Querschnitt	 Länge Metallschaft	 Bestell-Nr.

TE Connectivity	 Farnell	 0,5 mm²	 6 mm	 966 067-1 
TE Connectivity	 Farnell	 0,75 mm²	 6 mm	 966 067-4 
TE Connectivity	 Farnell	 1,0 mm²	 6 mm	 966 067-8 
TE Connectivity	 Farnell	 1,5 mm²	 8 mm	 1-966 067-2

Eine Trennvorrichtung ist vorzusehen, um die Anschlüsse des PQM 1588 von der Anlagen- / 
Gebäudeinstallation trennen zu können.

	 5.2	 Versorgungsspannung

GEFAHR! 

Um Gefahren auszuschließen, ist folgendes zu beachten:

-	Die Sicherheitshinweise unter [Abschnitt 5.1 Elektrischer Anschluss].

-	Der Anschluss der Versorgungsspannung muss bestimmungsgemäß erfolgen.

Wenn Arbeiten an den Zuleitungen und den Anschlüssen des Gerätes durchge-
führt werden, besteht die Möglichkeit, spannungsführende Teile zu berühren. Die 
anliegende Spannung kann bei Berührung eine gesundheits- oder gar lebensge-
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fährdende Wirkung haben.

Werden die hier genannten Maßnahmen sowie die im [Kapitel 1.2 Sicherheitsvor-
schriften] genannten Vorsichtsmaßnahmen beachtet, kann die Gefahr für Leib und 
Leben sowie Sachschäden deutlich herabgesetzt werden.

VORSICHT!

- Die Zuleitungen sind fest anzubringen. Eine extern steckbare  
	 Zuleitung ist nicht zulässig.

- In der Versorgungszuleitung ist eine externe Trennvorrichtung wie ein Schalter  
	 oder ein Leistungsschalter vorzusehen. Diese soll sich in der Nähe des  
	 PQM 1588 befinden. Diese Trennvorrichtung muss die Leiter trennen, welche  
	 mit den Versorgungsanschlüssen des PQM 1588 verbunden sind. Die Trenn- 
	 vorrichtung muss die Anforderungen nach IEC 60947-1 und IEC 60947-3  
	 erfüllen und für die Anwendung geeignet sein. Seine Funktion muss mittels  
	 Aufschrift gekennzeichnet sein.

	 5.3	 Relais

GEFAHR! 

Um Gefahren auszuschließen, ist folgendes zu beachten:

- Die Sicherheitshinweise unter [Abschnitt 5.1 Elektrischer Anschluss] sind zu  
  beachten.

- Der Anschluss der Ausgangsrelais muss bestimmungsgemäß erfolgen.

- Die maximale Arbeitsspannung der Relaiskontakte ist zu beachten.  
  Siehe hierzu [Abschnitt 2 Technische Daten].

Wenn Arbeiten an den Zuleitungen und den Anschlüssen des Gerätes durchge-
führt werden, besteht die Möglichkeit, spannungsführende Teile zu berühren. Die 
anliegende Spannung kann bei Berührung eine gesundheits- oder gar lebensge-
fährdende Wirkung haben.

Werden die hier genannten Maßnahmen sowie die im [Kapitel 1.2 Sicherheitsvor-
schriften] genannten Vorsichtsmaßnahmen beachtet, kann die Gefahr für Leib und 
Leben sowie Sachschäden deutlich herabgesetzt werden.

VORSICHT! 

Um einen sicheren Betrieb zu gewährleisten, ist folgendes zu beachten:

- Jeder Anschluss OUT 1 bis OUT 5 der Ausgangsrelais darf mit maximal 2 A AC  
  belastet werden. Siehe hierzu [Abschnitt 2 Technische Daten].

Durch Beachtung dieses Punktes werden Brandgefahren sowie mögliche 
Beschädigungen des Gerätes vermieden.

GEFAHR! 

Um Gefahren auszuschließen, ist folgendes zu beachten:

- Die Sicherheitshinweise unter [Abschnitt 5.1 Elektrischer Anschluss] sind zu  
	 beachten.

- Der Anschluss der Alarmrelais muss bestimmungsgemäß erfolgen.

- Die maximale Arbeitsspannung der Relaiskontakte ist zu beachten.  
	 Siehe hierzu [Abschnitt 2 Technische Daten].
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Wenn Arbeiten an den Zuleitungen und den Anschlüssen des Gerätes durchge-
führt werden, besteht die Möglichkeit, spannungsführende Teile zu berühren. Die 
anliegende Spannung kann bei Berührung eine gesundheits- oder gar lebensge-
fährdende Wirkung haben.

Werden die hier genannten Maßnahmen sowie die im [Kapitel 1.2 Sicherheitsvor-
schriften] genannten Vorsichtsmaßnahmen beachtet, kann die Gefahr für Leib und 
Leben sowie Sachschäden deutlich herabgesetzt werden.

Der PQM 1588 ist mit sieben Ausgangsrelais ausgestattet. An diese Ausgangsrelais werden über 
ggf. stromverstärkende elektromechanische Elemente (Relais, Schütze) Signalisierungseinheiten 
angeschlossen.

Dem potentialfreien Kontakt der Relais können geräteintern erfasste Alarmsignale zugeordnet 
werden. Diese Alarmsignale können Zustandswerte, Zustände der optionalen digitalen Eingänge, 
überschrittene Alarmgrenzen oder Gerätestörungen sein.

Die Zuordnung der PQM 1588-internen Alarmwerte zum Alarmrelais erfolgt über die Software 
System-SW.

Technische Daten „siehe [Abschnitt 2 Technische Daten]“

Konfiguration siehe „[Abschnitt 7 Konfiguration]“.

Der Anschluss erfolgt an den Klemmen „Alarm 1, Alarm 2, OUT 1 .. OUT 5“, gemäß dem 
Anschlussbild in Abbildung 2: PQM Anschlüsse.

	 5.3.1	Alarm 1 Relais 
Der Störmeldekontakt Alarm 1 ist als bistabiler Relaiskontakt ausgeführt. D.h. nach einem Netz-
ausfall verbleibt das Relais im selben Zustand wie vor dem Netzausfall.

	 5.3.2	Alarm 2 Relais 
Der Störmeldekontakt Alarm 2 ist als Schließer ausgeführt und im Gegensatz zum Alarm 1 nicht 
bistabil. Im störungsfreien Betrieb ist der Kontakt geschlossen. Im Störfall wird er geöffnet. Durch 
die Ausführung als Schließer erfolgt auch eine Alarmierung wenn der PQM 1588 spannungslos 
oder die Alarmierungsschleife unterbrochen ist.

In der System-SW können unter Alarme verschiedenen Alarmquellen Alarmziele zugeordnet 
werden. Als Alarmziel kann ein noch nicht benutzter Schaltausgang oder der Störmeldekontakt 
ausgewählt werden, wobei der Störmeldekontakt im Gegensatz zu den anderen Schaltausgän-
gen standardmäßig invertiert ist. D.h. normale Schaltausgänge und Alarm 1 werden im Alarmfall 
geschlossen, der Störmeldekontakt Alarm 2 wird hingegen im Störfall geöffnet.

	 5.3.3	OUT 1 .. OUT 5 Relais 
Die Relais OUT 1 bis OUT 5 sind als bistabile Relaiskontakte ausgeführt. D.h. nach einem Netzaus-
fall verbleibt das jeweilige Relais im selben Zustand wie vor dem Netzausfall.

	 5.4	 RS-485
Die beiden Anschlüsse RS-485 BUS 1 und BUS 2 sind ab Hardwareversion 2 des PQM 1588 
verfügbar. Die Hardwareversion ist sowohl auf dem Typenschild, als auch in der ersten Stelle der 
Softwareversion einsehbar. 
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Die beiden Anschlüsse befi nden sich, wie in [Abbildung 3: Bus Anschlüsse] zu sehen rechts und 
links der Ethernet-Schnittstelle.

Abbildung 3 
Bus-Anschlüsse

Empfohlene Leitungstypen:

Wellenwiderstand 100 - 120Ω; Ø ≥ 0,3mm²; verdrillt und geschirmt;

Hersteller Kabeltyp Artikel-Nr. Kabel Ø

Twinax 105 Ω

Lapp Unitronic® Bus CAN 1×2×0,34 2170263 6,8 mm

Helukabel CAN BUS 1×2×0,34 801572 6,5 mm

Leoni L-02YSCY 1x2x0.34/2.0-120 VI L45551-P21-C5 6,8 mm

Tabelle 5-1: Kabeltypen Beispiel

HINWEIS! 

Eine Mischung verschiedener Kabeltypen soll grundsätzlich vermieden werden.

Die Konfi guration erfolgt über das Webinterface oder über die Software FRAKONET (System-SW).

 5.4.1 RS-485 BUS 1 - ModbusRTU
Der Anschluss erfolgt an den Klemmen „A“, „⊥“ und „B“ des mit „RS-485 BUS 1“ beschrifteten 
Steckers.

· „A“ entspricht R×D- / T×D- , Datenleitung Minus

· „B“ entspricht R×D+ / T×D+, Datenleitung Plus

· „⊥“ entspricht Masse, Signal Ground

HINWEIS! 

Die Polung muss beachtet werden. Die Signaladern dürfen nicht gekreuzt wer-
den.

Der Schirm („⊥“) des Busses muss an einer Stelle im Bussystem geerdet werden. 
Falls dies nicht bereits an anderer Stelle erfolgt ist, sollte dies am PQM 1588 
geschehen.

Jeweils am Anfang und am Ende des Busses müssen Abschlusswiderstände gesetzt werden. 
Zwischen den Klemmen „A“ und „B“ werden 120 Ohm angeschlossen.

Die Gesamtlänge des Busses hängt von der eingestellten Baudrate ab, sollte aber 1200 m nicht 
überschreiten. 

Näheres ist im EIA-485 Standard nachzulesen.
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 5.4.2 RS-485 BUS 2 - FRAKO Starkstrombus®

Der Anschluss erfolgt an den Klemmen „A“, „⊥“ und „B“ des mit RS-485 BUS 2 beschrifteten 
Steckers.

Die beiden Pole des Zwei-Draht-Busses werden an Klemmen „A“ und „B“ angeschlossen. Der 
Schirm wird an der Klemme „⊥“ aufgelegt. Die Klemme „A“ ist mit allen anderen „A“ Anschlüssen 
im Bus verbunden. Ebenso die Klemmen „B“ und „⊥“.

HINWEIS! 

Die Polung muss beachtet werden. Die Signaladern dürfen nicht gekreuzt wer-
den.

Der Schirm („⊥“) des Busses muss an einer Stelle im Bussystem geerdet werden. 
Falls dies nicht bereits an anderer Stelle erfolgt ist, sollte dies am PQM 1588 
geschehen.

Der Bus muss als Strang ausgelegt werden. Alle Geräte müssen in den Strang eingeschleift 
werden oder durch eine Stichleitung (bis zu 2 m) mit dem Strang verbunden werden. Sternförmige 
Verdrahtungen können mit einem Repeater (Zubehör EMB 1101) realisiert werden.

Die Gesamtlänge des Busses sollte 1200 m nicht überschreiten. Um größere Entfernungen zu 
überbrücken muss ein Repeater (Zubehör EMB 1101) eingesetzt werden.

Jeweils am Anfang und am Ende eines Strangs müssen Abschlusswiderstände gesetzt werden. 
Zwischen den Klemmen „A“ und „B“ werden 120 Ohm angeschlossen. In Bussystemen mit weni-
ger als 4 Geräten muss noch ein 1 kOhm Widerstand zwischen „A“ und „⊥“ geschaltet werden. 
Die Widerstände müssen für eine Leistung von 250 mW ausgelegt sein.

 5.5 Digitale Eingänge
Der PQM 1588 verfügt über 6 digitale Eingänge welche dem S0-Standard entsprechen.

   Abbildung 4 
   Digitaleingänge am PQM 1588

Technische Daten:

S0-Schnittstellen (DIN43864) zum Anschluss von potentialfreien Kontakten.

·  Spannung bei offenem Kontakt: 15 V Max. 

·  Leitungswiderstand:  800 Ohm

·  Kurzschlussstrom:  18 mA

·  Max. Impulsfrequenz:  20 Hz

·  Min. Impulsdauer:  30 ms

·  Alle Impulse kürzer als die eingestellte Entprellzeit von 20 ms werden ignoriert. 
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Die Konfiguration der Eingänge erfolgt über das Web-Interface.

 

Abbildung 5	  
Aufruf der Webseite für die 
S0-Eingänge

Siehe Abschnitt 7.3.5

	 5.6	 Analogausgänge
Der PQM 1588 besitzt 2 Analogausgänge über die wahlweise

·· 	0-20 mA

·· 0-10 V

ausgegeben werden kann.

BITTE BEACHTEN! 

An die Analogausgänge dürfen keine externen Spannungsquellen angeschlossen 
werden, da diese die benötigte Hilfsenergie selbst liefern.

 
 
 

   Abbildung 6	  
   Analogausgänge

Über die DIP-Schalter 8 und 7 kann ausgewählt werden ob Strom oder Spannung ausgegeben 
werden soll.

Analog-Ausgang DIP-Schalter OFF ON

1 8 0 - 20 mA 0 -10 V

2 7 0 - 20 mA 0 -10 V

 
Wie in Abbildung 6 "Analogausgänge" ersichtlich, wird für die Analogausgänge keine externe 
Strom- bzw. Spannungsquelle benötigt.

Die Vorgabe des Analogwertes geschieht über Modbus-TCP. Die Registeradressen entnehmen Sie 
der Modbus-Tabelle für den PQM 1588 welche unter "Hilfe / Downloads" auf der Gerätewebsite 
des PQM 1588 als PDF heruntergeladen werden kann.
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	 5.7	 Nicht verwendete Ein- und Ausgänge

GEFAHR! 

Um Gefahren auszuschließen, ist folgendes zu beachten:

- Die Sicherheitshinweise unter [Abschnitt 5.1 Elektrischer Anschluss] sind zu  
	 beachten.

- Alle hier aufgeführten Ein- und Ausgänge dürfen nicht beschaltet werden.

Werden die hier genannten Maßnahmen sowie die im [Kapitel 1.2 Sicherheitsvor-
schriften] genannten Vorsichtsmaßnahmen beachtet, kann die Gefahr für Leib und 
Leben sowie Sachschäden deutlich herabgesetzt werden.

VORSICHT! 

Alle hier aufgeführten Ein- und Ausgänge sind softwareseitig noch nicht konfi-
guriert und können erst in den kommenden Versionen des PQM 1588 benutzt 
werden.

	 5.7.1	CAN Display  – NICHT VERWENDEN!
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	 6	Inbetriebnahme
	 6.1	 Vor der Inbetriebnahme

GEFAHR! 

Um Gefahren auszuschließen, ist folgendes zu beachten:

Der PQM 1588 muss vor dem Zuschalten von Spannungen bestimmungsgemäß 
eingebaut sein. Alle mitgelieferten Stecker müssen montiert sein.

Es ist dafür zu sorgen, dass die Anschlussklemmen des Geräts vor der Inbetrieb-
nahme nicht mehr berührbar sind, z.B. durch eine verschlossene Tür oder eine 
Abdeckhaube.

Wenn Zuleitungen und Anschlüsse des Gerätes während des Betriebs offen 
liegen, besteht die Möglichkeit, spannungsführende Teile zu berühren. Die anlie-
gende Spannung kann bei Berührung eine gesundheits- oder gar lebensgefähr-
dende Wirkung haben.

Werden die hier genannten Maßnahmen sowie die im [Kapitel 1.2 Sicherheitsvor-
schriften] genannten Vorsichtsmaßnahmen beachtet, kann die Gefahr für Leib und 
Leben sowie Sachschäden deutlich herabgesetzt werden.

Nachdem die Installationen, wie in [Abschnitt 5 Installation] beschrieben, durchgeführt und dem 
oben genannten Hinweis entsprechend stattgefunden haben, darf die Spannung zugeschaltet und 
der PQM 1588 in Betrieb genommen werden.

	 6.2	 Funktionskontrolle
Nachdem die Spannung angelegt wurde, dauert es einige Sekunden, bis der PQM 1588 startet. 
Der Start beginnt mit dem Aufleuchten aller LEDs, die nach ca. 3 Sekunden erlöschen. Danach 
blinkt die Run-Led im Takt eines schlagenden Herzens. Der Bootvorgang ist abgeschlossen, 
sobald alle LEDs hintereinander kurz aufleuchten.

	 6.3	 Erstkonfiguration

	 6.3.1	Erstkonfiguration Funktion 1 Gateway
Die Erstkonfiguration des PQM 1588 als Bus-Gateway erfolgt über das Webinterface, näher 
beschrieben auf den Seiten 25 und 26 unter [7.3.4 Dienste: RS-485].

	 6.3.2	Erstkonfiguration Funktion 2 Datensammler
Die Erstkonfiguration des PQM 1588 erfolgt über die Software System-SW. Diese wird mit dem 
Softwarepaket FRAKONET auf dem PC installiert. Die Einrichtung des PQM 1588 wird in der Hilfe 
der System-SW beschrieben.

Das Softwarepaket FRAKONET befindet sich auf der mitgelieferten DVD.

HINWEIS! 

Die Konfiguration des PQM 1588 in der System-SW ist vergleichbar mit der Kon-
figuration der Zentraleinheit EMIS® 1500. Spricht die Hilfe der System-SW von 
Datensammler, EMIS oder EMIS 1500, kann die Hilfe in den meisten Fällen auch 
auf den PQM 1588 angewandt werden.
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	 7	Konfiguration
	 7.1	 DIP-Schalter

DIP-Schalter ON OFF Funktion Kapitel

8 0 - 10 V 0 - 20 mA Betriebsart  
Analogausgang 1

5.6 

7 0 - 10 V 0 - 20 mA Betriebsart  
Analogausgang 2

5.6 

6 aktiviert deaktiviert CAN-Abschluss- 
widerstand (120 Ω)

5.7.1 

5 . . 2 Reserviert

1 Benutzer

Netzwerk-
einstellungen

Notfall-Netzwerkeinstellungen

IP: 192.168.0.60 
NM: 255.255.255.0

De/aktiviert Benutzer

Netzwerk- 
einstellungen

7.2

7.3.1 

Tabelle 7-1	 Funktion der DIP-Schalter

	 7.2	 Netzwerk
Das Netzwerk ist die Hauptschnittstelle des PQMs. Im Auslieferungszustand werden die Netzwer-
keinstellungen des PQM 1588 per DHCP konfiguriert [Kapitel 7.2.1]. Ist das Gerät aufgrund einer 
Fehlkonfiguration oder dem Verlust der im Gerät hinterlegten IP-Adresse nicht mehr erreichbar, 
können die Notfall-Netzwerkeinstellungen [Kapitel 7.2.2] Abhilfe schaffen.

	 7.2.1	Benutzer Netzwerkeinstellungen
Netzwerkeinstellungen per DHCP

In diesem Fall können folgende Wege zur Ermittlung der IP-Adresse verwendet werden:

·· IP über DNS 
Der Name des PQM 1588 setzt sich aus „PQM-SN“ und der jeweiligen sechsstelligen Serien-
nummer zusammen, z.B. „pqm-sn000004“ 
Kann der DHCP-Server Hostnamen an den zugehörigen DNS-Server weiterleiten (DHCP Option 
12), so ist der PQM auch über diesen Namen erreichbar.

·· Lookup der MAC am DHCP-Server 
Die IP-Adresse kann über die MAC-Adresse (Aufkleber auf dem PQM 1588) mithilfe des Admi-
nistrators des DHCP-Servers ermittelt werden.

Statische Netzwerkeinstellungen

Ist DHCP deaktiviert, werden die im Gerät hinterlegten Netzwerkeinstellungen verwendet. Diese 
können wie unter [Kapitel 7.3.1] beschrieben verändert werden. Im Auslieferungszustand sind diese 
Einstellungen wie folgt:

IP-Address:	 192.168.0.60 
Netmask:		 255.255.255.0 
Gateway:		 192.168.0.1 
Timeserver:	 192.168.0.1 
DNS-Server 1:	 192.168.0.1
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	 7.2.2	Notfall Netzwerkeinstellungen
Dieser Modus kann verwendet werden um ein nicht mehr erreichbares PQM 1588, bezüglich der 
Netzwerkeinstellungen, wie in [Kapitel 7.3.1] beschrieben neu zu konfigurieren.

Ist der in [Kapitel 7.1] beschriebene DIP-Schalter 1 auf der Position OFF, so ist die Netzwerkkonfi-
guration des PQMs mit folgenden Einstellungen festgelegt: 

IP-Adresse:	 192.168.0.60 
Netzwerkmaske:	 255.255.255.0

HINWEIS! 

Diese Einstellungen bleiben bestehen bis der DIP-Schalter 1 auf die Position 
ON gesetzt wird.

	 7.3	 Webinterface
Das Webinterface ist über die IP-Adresse des PQM 1588 zu erreichen. Man kann diese in einem 
Browser eingeben, z.B. http://192.168.0.60 oder http://pqm-snXXXXXX, wobei XXXXXX die 
Seriennummer des Gerätes mit führenden Nullen darstellt. Der Zugriff über den Hostnamen setzt 
aktiviertes DHCP im PQM und einen DHCP-Server mit aktivierter „DHCP Option 12“ voraus.

Die Authentifizierung am Webinterface erfolgt mit dem Benutzernamen: „frako“. Das Standard-
Passwort lautet ebenfalls „frako“. Das Passwort kann in der System-SW geändert werden.

	 7.3.1	Konfiguration der Netzwerkeinstellungen
Die Netzwerkeinstellungen können unter dem Menüpunkt Konfiguration -> IP-Adresse eingestellt 
werden. 

 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Abbildung 7	  
Webinterface IP-Konfiguration   
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   I.	IP Adresse per DHCP erhalten

Im Auslieferungszustand ist DHCP aktiviert. In diesem Fall können nur der Gerätename, die Gerä-
tebeschreibung und der NTP-Server angepasst werden.

 II.	 Feste IP Adresse vergeben

Um dem PQM 1588 eine feste IP-Adresse zuzuweisen, müssen folgende Punkte erledigt werden:

·· Der Auswahlpunkt DHCP muss auf Aus stehen

·· Es erscheinen weitere Eingabefelder für die Konfiguration

·· Tragen Sie die gewünschte IP-Adresse in das entsprechende Feld ein

·· Tragen Sie die dazugehörige Subnetzmaske in das entsprechende Feld ein

·· Optional können Sie ein Gateway eintragen

·· Optional können Sie bis zu 3 DNS-Server eintragen

III.	 Zweite feste IP Adresse vergeben

Zusätzlich zur ersten IP-Adresse, unabhängig davon ob diese fest vergeben oder per DHCP bezo-
gen wird, kann eine zweite feste IP-Adresse wie folgt vergeben werden:

·· Der Auswahlpunkt IP-Adresse 2 muss auf An stehen

·· Tragen Sie die gewünschte zweite IP-Adresse in das entsprechende Feld ein

·· Tragen Sie die dazugehörige Subnetzmaske in das entsprechende Feld ein

Mit dieser Konfiguration kann der PQM aus zwei verschiedenen Netzen, im gleichen physikalischen 
Netzwerk, angesprochen werden. 

Die Konfiguration wird mit der Schaltfläche Konfiguration senden abgeschlossen und an das 
Gerät übermittelt. Das Gerät wird neugestartet und ist unter der (den) eingestellten IP-Adresse(n) 
erreichbar.

VORSICHT! 

Das Gerät kann durch falsche Konfiguration entweder nicht mehr erreicht werden 
oder andere Netzwerkteilnehmer stören. Die Abstimmung der Konfiguration mit 
dem Administrator des Netzwerkes ist unumgänglich. Folgende Konfigurations-
werte sind vom Administrator einzuholen:

- freie IPv4-Adresse z.B. 192.168.1.123

- die Subnetzmaske des Netzwerks z.B. 255.255.255.0

- ein oder mehrere IP-Adressen des/der DNS-Server

Optional aber empfohlen:

- IP-Adresse des Gateways

- IP-Adresse des Timeservers

HINWEIS! 

Ist das Gerät nicht mehr erreichbar können die Notfall-Netzwerkeinstellungen, 
wie unter [Kapitel 7.2.2] beschrieben, aktiviert werden.
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	 7.3.2	Konfiguration: Firmware-Update
Ein Firmware Update kann sowohl über die System-SW als auch über das Webinterface erfolgen. 

Um ein Firmware-Update auszuführen wählt man mit dem „Durchsuchen..“-Knopf eine Firmware-
Datei, mit dem Format „PQM1588_FIRMWARE_V01.XX.YY_rZZZZZZZ.zip“, aus. Durch Betätigen 
des „OK“-Knopfes wird das Update durchgeführt. Dieses kann einige Minuten in Anspruch neh-
men. Nach Ablauf der dargestellten Zeit kann die Webseite aktualisiert werden. Bei erfolgreichem 
Update erscheint unter „Firmware Release“ die neue Version der PQM Firmware.

 
 
 
 
 
 
 

 
 
Abbildung 8	  
Firmware-Update

HINWEIS! 

Die Funktion [7.3.2 Konfiguration: Firmware-Update] ist ab der Softwareversion 
1.26.70 verfügbar.

	 7.3.3	Dienste: OPC-UA
Auf dieser Seite können die Dienste und Applikationen des PQM 1588 aktiviert und deaktiviert 
werden.

Nach Ein/Ausschalten eines oder mehrerer Dienste muss mit dem Button „Konfiguration senden“ 
die Konfiguration abgeschlossen werden.

 

Abbildung 9	  
Dienste: OPC-UA

HINWEIS! 

Die Funktion 7.3.3 Dienste: OPC-UA ist ab der Softwareversion 1.26.70 verfügbar. 
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 7.3.4 Dienste: RS-485
Auf dieser Seite können die Einstellungen der beiden RS-485 Busschnittstellen angepasst werden. 
Sind die Einstellungen nicht veränderbar, unterstützt die Hardware des PQM 1588 kein RS-485.

Abbildung 10 
Dienste: RS-485

HINWEIS! 

Die Funktion [7.3.4 Dienste: RS-485] ist ab der Softwareversion 2.28.50 verfügbar. 
Handelt es sich um eine Version kleiner 2.XX.XX ist RS-485 nicht verfügbar. 

Die Version ist unter „Information“ einsehbar.

Die Konfi guration der beiden Schnittstellen erfolgt über Drop-Down-Menüs. Zum Übernehmen 
muss der Vorgang mit dem Knopf „Konfi guration senden“ abgeschlossen werden. Gegebenenfalls 
erfolgt ein Neustart des PQM 1588.

 7.3.4.1 RS-485 Bus 1 Konfi guration

Einstellung Erklärung

RS-485 state Aktivieren oder Deaktivieren der ModbusRTU Schnitstelle

Bus usage

internal = der PQM 1588 wird als Datensammler benutzt, die Modbus-
RTU Schnittstelle ist ausschließlich zur internen Benutzung konfi guriert. 
Die Schnittstelle ist nicht über TCP-Port 8100 erreichbar.

Gateway = der PQM 1588 wird als Datensammler benutzt oder stellt 
die Schnittstelle als ModbusRTU-over-TCP-Gateway auf TCP-Port 
8100 bereit.

Baud Baudrate des Busses: 9600 bis 230400

Databits 7 oder 8 Databits

Parity
NONE = keine Parität
ODD = ungerade Parität
EVEN = gerade Parität

Stopbit(s) 1 oder 2 Stopbit
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 7.3.4.2 RS-485 Bus 2 Konfi guration

Einstellung Erklärung

RS-485 state Aktivieren oder deaktivieren des FRAKO Starkstrombus®

Frakobus address Busmasteradresse des PQM 1588

Frakobus max masters
Maximale Anzahl an Frakobus Master. Muss bei allen Mastern am 
Bus gleich sein.

 7.3.5  Dienste: S0-Eingänge

HINWEIS! 

Die Funktion [7.3.5 Dienste: S0-Eingänge] ist ab der Softwareversion 2.29.16 ver-
fügbar. 

Der PQM 1588 besitzt 6 Eingänge zur Erfassung von Impulsen oder Zuständen. Als Impulsquelle 
kann z.B. ein Zähler mit Impulsausgang, ein Analog-Frequenzwandler oder ein potentialfreier Kon-
takt zur Erfassung eines Zustandes angeschlossen werden.

   Abbildung 11 
   Digitale Eingänge am PQM 1588

Die über die Eingänge erfassten Messwerte können via Modbus-TCP vom internen Datensammler 
oder von einem anderen Modbus-TCP-Client (z.B. weiterer PQM 1588) gesammelt werden.

Die Registeradressen entnehmen Sie der Modbus-Tabelle für den PQM 1588 welche unter "Hilfe / 
Downloads" auf der Gerätewebsite des PQM 1588 als PDF heruntergeladen werden kann.
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	7.3.5.1		Konfiguration
Die Konfiguration erfolgt über die Geräte-Webseite.

 
 
 
 

 

 
 
 

Abbildung 12	  
Konfiguration der Eingänge 
über die Geräte-Webseite

BITTE BEACHTEN! 

Nach dem Einschalten des PQM 1588 benötigt der Webserver des S0-Moduls ca. 
1 bis 2 Minuten bis er verfügbar ist. Diese Zeit sollte abgewartet werden bis die 
Webseite aufgerufen wird. Wenn die Webseite zu früh aufgerufen wurde kann es 
notwendig sein durch Betätigen der Taste F5 die Webseite erneut zu laden. Im 
laufenden Betrieb ist die Webseite dann sofort verfügbar.

Gehen Sie zur Konfiguration des PQM-S0-Moduls wie folgt vor:

1.	 Klicken Sie im Navigationsbereich auf den Menüpunkt Dienste / S0-Eingänge um die Webseite 
des PQM-S0-Moduls anzuzeigen. 
Auf der Hauptseite sehen Sie für jeden Eingang den aktuellen Zustand, die aktuell erfasste 
Leistung und den nicht rücksetzbaren Arbeitszähler.

2.	 Um die Konfigurationswebseite aufzurufen klicken Sie auf die Schaltfläche S0-Eingänge kon-
figurieren. Diese Seite wird je nach Browsereinstellung  in einem neuen Tab oder einem neuen 
Fenster geöffnet.

3.	 Die Konfigurationsseite zeigt die aktuellen Einstellungen des 1. Eingangs.  
Über das Drop-Down-Menü S0-Eingang kann der zu konfigurierende Eingang ausgewählt 
werden. 
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Abbildung 13 Geräte-Webseite zur Konfiguration der Eingänge 
 
Wenn mehrere Eingänge gleich konfiguriert werden sollen, können die Parameter von einem 
bereits konfigurierten Eingang übernommen werden. Wählen Sie dazu in der oberen Zeile der 
Tabelle im Drop-Down-Menü Parameter von E1..6 kopieren, den Eingang von dem die Para-
meter kopiert werden sollen und klicken Sie dann auf die Schaltfläche kopieren. Beachten Sie, 
dass die Felder Name und Name Leistung nicht kopiert werden.

4.	 Wenn alle Eingänge konfiguriert worden sind müssen die Einstellungen noch an den PQM 1588 
gesendet werden. Dazu klicken Sie auf die Schaltfläche Übernehmen. Es erscheint das Einga-
befeld für das Passwort. Dieses entspricht den letzten vier Stellen der Seriennummer des PQM 
1588. 

Nach Eingabe des korrekten Passworts kann die Konfiguration durch Klicken auf die Schaltflä-
che Konfiguration senden in den PQM 1588 geschrieben werden. Nach erfolgreicher Übertra-
gung erscheint folgende Meldung: 
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Bei einem Fehler wird eine rote Fehlermeldung angezeigt. 

Wenn die Übertragung erfolgreich war arbeitet der PQM 1588 ab diesem Zeitpunkt mit der 
neuen Eingangs-Konfiguration. 
Ein korrekt eingegebenes Passwort bleibt für 5 Minuten aktiv.

	7.3.5.1.1 Konfiguration auf dem PC speichern
Sie können eine Konfiguration auch auf den PC downloaden. Hierzu klicken Sie auf die Schaltflä-
che Speichern…. Die aktuelle Konfiguration wird dann im Download-Ordner ihres PCs unter dem 
Namen S0-Config.JSON gespeichert. Wenn diese Datei schon existiert wird hinter dem Namen 
eine Nummer angehängt.

Bitte beachten Sie, dass immer die Konfiguration welche auf der Webseite bearbeitet wurde 
gespeichert wird. Diese entspricht nur dann der Konfiguration mit dem der PQM 1588 arbeitet 
wenn diese nach dem Laden der Webseite nicht geändert wurde oder vor dem Speichern über die 
Schaltfläche Übernehmen an den PQM 1588 erfolgreich gesendet worden ist.

	7.3.5.1.2 Gespeicherte Konfiguration laden
Um eine gespeicherte Konfiguration wieder zu laden klicken Sie auf die Schaltfläche Laden von…. 
Über den Datei-hochladen-Dialog können Sie dann eine Konfigurationsdatei auswählen. Diese 
sollte normalerweise die Erweiterung „.JSON“ haben. Entscheidend ist jedoch nicht die Erweite-
rung sondern der Inhalt der Datei. Sollte es sich nicht um eine gültige Konfigurationsdatei handeln 
wird eine Fehlermeldung angezeigt. Wenn die Datei akzeptiert wurde wird sie in das Konfigurati-
onsformular übernommen und kann jetzt angepasst und über die Schaltfläche Übernehmen in 
den PQM 1588 geschrieben werden.

7.3.5.1.3 Konfigurationsparameter
Mögliche Verwendung der Eingänge: 
Je nach Anwendungsfall müssen nicht alle Parameter konfiguriert werden. 
Folgende Verwendungen werden unterschieden:

·· 	Potentialfreier Kontakt welcher einen Maschinenzustand anzeigt: 
Hier sollten Sie folgende Felder ausfüllen: 
- Name 
- Einheit Betriebszeitzähler (optional) 
- Divisor Betriebszeitzähler (optional) 
- Eingang ist invertiert

·· 	Zähler: 
Hier sollten Sie folgende Felder ausfüllen: 
- Name 
- Einheit Zähler 
- Alle Parameter für Leistungsberechnung 
  (Die Parameter können aus Multiplikator für Zähler automatisch berechnet werden)

·· Messumformer welcher Prozessgrößen in eine Frequenz umwandelt, z. B. Temperatur, 
Luftfeuchtigkeit, mg / m³ usw.: 
Hier sollten Sie folgende Felder ausfüllen: 
- Alle Parameter für Leistungsberechnung



30

Beschreibung der Parameter für die Eingänge:

Name:

Geben Sie hier dem Eingang, je nach Funktion, einen eindeutigen Namen. Der Name ist auf 40 
Zeichen begrenzt. 
Bei Verwendung als Zählereingang: z. B. „El. Wirkarbeit Blechteilefertigung“ 
Bei Verwendung als Zustandseingang:  z. B. „Störung Ofen 3“ bei oder nur „Ofen 3“ wenn der 
Betriebszustand erfasst werden soll.

Einheit Zähler:

Geben sie hier die Einheit an, welche der Zählerwert nach der Verrechnung mit dem Multiplikator 
haben soll, z. B. „kWh“, m³ „l“. Die Länge der Einheit ist auf 10 Zeichen begrenzt.

Multiplikator für Zähler:

Geben Sie hier den Multiplikator zur Berechnung des Zählerwertes ein. Der Wertebereich ist nicht 
begrenzt! 
Bei einem el. Arbeitszähler ohne einstellbares Wandlerverhältnis berechnet sich der Multiplikator 
bei Einheit kWh aus Vu × Vi / Imp_pro_kWh wobei Vu das Spannungswandlerverhältnis und Vi 
das Stromwandlerverhältnis angibt. 
Wenn das Wandlerverhältnis am Zähler einstellbar ist errechnet sich der Multiplikator aus  
1 / Imp_pro_kWh. 
Bei einem Wasserzähler mit der Impulswertigkeit von z. B. 1000 Impulsen pro m³ ergäbe sich bei 
der Einheit m³ ein Multiplikator von 0.001 (m³ pro Impuls)

Parameter für Leistungsberechnung:

Die Leistungsberechnung wird verwendet, wenn am Eingang ein Zähler oder ein Messumformer 
angeschlossen ist.

Anschluss eines Zählers: 
Um bei Zählern zusätzlich den Verbrauch pro Stunde zu ermitteln, können die Parameter direkt 
aus dem Multiplikator für den Zähler berechnet werden. Klicken Sie hierzu einfach auf die Schalt-
fläche Aus dem Multiplikator für Zähler berechnen. Die vier Felder Minimale Impulsfrequenz, 
Leistung bei minimaler Impulsfrequenz, Maximale Impulsfrequenz, Leistung bei maximaler 
Impulsfrequenz werden dann automatisch ausgefüllt. 

 
 

 

Abbildung 14	  
Berechnung der Leistungspara-
meter aus dem Multiplikator für 
den Zähler

Anschluss eines Messumformers: 
Die Leistungsberechnung wird auch verwendet wenn am Eingang ein Messumformer mit  
Frequenzausgang angeschlossen ist, welcher Prozessgrößen wie z.B. Temperatur, Luftfeuchtigkeit, 
usw. in eine der Messgröße proportionalen Impulsfrequenz umwandelt. In diesem Fall müssen 
die vier Felder Minimale Impulsfrequenz, Leistung bei minimaler Impulsfrequenz, Maximale 
Impulsfrequenz, Leistung bei maximaler Impulsfrequenz manuell nach Angabe des Messum-
formers ausgefüllt werden.
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Abbildung 15 
Temperatur-Frequenz-Umformer

 

Abbildung 16 
Konfiguration für oben abgebildeten Temperatur-
Frequenz-Umformer

Name Leistung:

Geben Sie hier einen Namen für den Leistungswert ein,  
z.B. „Aktuelle Leistung Blechteilefertigung“

Einheit Leistung:

Geben Sie die Einheit für den Leistungswert ein.  
Dies kann je nach Verwendung „kW“, „Stk./h“, oder „°C“ sein.

Minimale Impulsfrequenz:

Untere Impulsfrequenz des Messumformers.

Leistung bei minimaler Impulsfrequenz:

Wert der Messgröße bei minimaler Impulsfrequenz des Messumformers.

Maximale Impulsfrequenz:

Obere Impulsfrequenz des Messumformers.

Leistung bei maximaler Impulsfrequenz:

Wert der Messgröße bei maximaler Impulsfrequenz des Messumformers.

Mittelwertbildung der Leistungsberechnung über n Impulse:

Anzahl der Impulse welche zur Berechnung der gemittelten Leistung verwendet werden. Der Wert 
muss zwischen 1 und 1000 liegen.

Einheit Betriebszeitzähler:

Die Betriebszeit wird normalerweise in Sekunden erfasst. Sie können aber auch eine andere Einheit 
wie Stunden oder Tage verwenden. Dabei ist der Divisor für Betriebszeitzähler entsprechend anzu-
passen.
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Divisor Betriebszeitzähler:

Je nach Einheit des Betriebszeitzählers muss der Divisor angepasst werden: 

Einheit Divisor

Sekunden 1

Stunden 3600

Tage 86400

 
Eingang ist invertiert:

Normalerweise wird bei offenem Eingang der Zustand „AUS“ und bei geschlossenem Eingang 
(Eingang mit Masse verbunden) der Zustand „EIN“ erkannt. Die Impulserfassung erfolgt dann beim 
Wechsel von „EIN“ nach „AUS“. 
Bei invertiertem Eingang wird bei offenem Eingang der Zustand „EIN“ und bei geschlossenem 
Eingang der Zustand „AUS“ erkannt. Die Impulserfassung erfolgt dann beim Wechsel von „AUS“ 
nach „EIN“. 
Die Invertierung wirkt sich nicht auf die LEDs am PQM 1588 aus, diese zeigen immer den Zustand 
direkt am Eingang, d.h. die LED leuchtet wenn der Eingang auf Masse gelegt wird.

Entprellzeit:

Die Entprellzeit verhindert, dass durch einen prellenden Relaiskontakt beim Schließen mehrere 
Impulse gezählt werden. 
Die Entprellzeit gibt den minimalen Abstand zwischen zwei Zustandswechseln an. Wenn ein 
Zustandswechsel in einer kürzeren Zeit als der eingestellten Entprellzeit erfolgt wird er ignoriert. Die 
Entprellzeit ist werkseitig auf 20 ms eingestellt und muss normalerweise nicht geändert werden.

Zähler wird von / zu Gruppe n addiert / subtrahiert:

Der Zählerstand von jedem der 6 Eingänge kann zu einem der drei verfügbaren Gruppenzähler 
addiert oder vom ihm subtrahiert werden. Zusätzlich werden auch die erfassten Leistungswerte 
der Zähler einer Gruppe zu einer Gruppenleistung verrechnet. 
Diese Funktion ist dann sinnvoll, wenn z.B. die Wirkarbeit von 3 Abteilungen erfasst werden soll, 
wobei jedoch nur Abteilung 1, 2 und Gesamt über einen eigenen Zähler erfasst werden. Die Arbeit 
von Abteilung 3 kann dann über einen Gruppenzähler berechnet werden, wobei  
W3 = WGesamt - W1 - W2 . 
Der Zähler „Gesamt“ wird zur Gruppe n addiert. 
Der Zähler „Abteilung 1“ wird von der Gruppe n subtrahiert. 
Der Zähler „Abteilung 2“ wird von der Gruppe n subtrahiert 
Der Gruppenzähler n entspricht dann der Arbeit von Abteilung 3.

7.3.5.1.3.1 Allgemeine Einstellungen
Name Zähler Gruppe 1-3

Falls Sie Zähler einer Gruppe zugeordnet haben, können Sie hier für den Arbeitswert der Gruppe 
einen Namen vergeben.

Name Leistung Gruppe 1-3

Falls Sie Zähler einer Gruppe zugeordnet haben, können Sie hier für den Leistungswert der Gruppe 
einen Namen vergeben.
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7.3.5.2			Anzeige der erfassten Messwerte
Auf der Hauptseite werden nur die wichtigsten Messwerte angezeigt:

·· Aktueller Zustand mit Berücksichtigung der Eingangs-Invertierung

·· Aktuelle Leistung (Impulse/Zeit)

·· Nicht rücksetzbarer berechneter Arbeitszähler

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Abbildung 17	  
Geräte-Webseite der  
S0-Eingänge

Um alle erfassten Messwerte anzuzeigen klicken Sie auf die Schaltfläche Messwerte der S0-Ein-
gänge anzeigen.

Abbildung 18: Geräte-Webseite zur Anzeige der Messwerte
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Folgende Messwerte werden angezeigt:

Zustand:

Hier wird der aktuelle Zustand angezeigt, wobei die evtl. konfigurierte Invertierung des Eingangs 
berücksichtigt wird. Bitte beachten Sie, dass die LEDs am PQM 1588 immer den Zustand der 
Eingänge ohne Berücksichtigung der Invertierung anzeigen.

Leistung:

Hier wird der aus der Impulsfrequenz berechnete Leistungswert angezeigt. Bei Anschluss eines 
Messumformers für Prozessgrößen wird hier die Messgröße angezeigt z.B. °C , mg/m³, usw.

Leistung Mittelw.:

Die gemittelte Leistung wird über die, in der Eingangs-Konfiguration unter Mittelwertbildung der 
Leistungsberechnung über n Impulse angegebene Anzahl Impulse gebildet. Es handelt sich 
dabei um einen gleitenden Mittelwert. Dadurch kann bei hoher Impulsfrequenz ein stabilerer Mess-
wert ermittelt werden.

Impulse:

Hier wird die Anzahl der erfassten Impulse angezeigt. Dieser Zähler ist nicht rücksetzbar.

Zähler:

Hier wird der berechnete Zählerstand angezeigt. 
Die Arbeitszählung erfolgt indem zyklisch die Differenz des Impulszählers zum zuletzt gelesenen 
Zählstand gebildet wird und diese mit der Impulswertigkeit verrechnet wird:

Wdiff = Counter_Mul × (Counter_Imp_new – Counter_Imp_old)

Wdiff wird dann auf den berechneten Zähler addiert. Eine Änderung des Multiplikators (z.B. nach 
dem Einbau eines größeren Stromwandlers) wirkt sich deshalb nur auf zukünftige Impulse aus.

Zähler A/B rücksetzbar:

Jeder Eingang hat zwei getrennt rücksetzbare Zähler. Diese können verwendet werden um z.B. 
den Verbrauch während der Produktion eines Produktes oder die produzierte Stückzahl direkt 
anzuzeigen. Dazu wird der Zähler zum Start der Produktion zurückgesetzt.

Zeit EIN/AUS rücksetzbar:

Über diese beiden Zähler wird die Betriebszeit für die Zustände EIN und AUS in der konfigurierten 
Einheit angezeigt. Bitte beachten Sie, dass dabei die Invertierung berücksichtigt wird.

Zustand am Eingang Invertierung Zähler EIN Zähler AUS

Offen Nicht invertiert X

Geschlossen Nicht invertiert X

Offen Invertiert X

Geschlossen Invertiert X

 
Zeitstempel Reset:

Hier wird Datum und Uhrzeit des letzten Resets für alle 3 rücksetzbaren Zähler angezeigt.
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7.3.5.2.1 Rücksetzbaren Zähler auf 0 setzen
Für jeden Eingang gibt es 3 rücksetzbare Zähler. Diese können einzeln oder gemeinsam zurückge-
setzt werden.

Die Schaltfläche zum Rücksetzen finden Sie auf der Seite zu Anzeige der Messwerte:

1.	 Wählen Sie zuerst einen 
Eingang oder alle 6 Eingänge 
aus, welche sie zurücksetzen 
wollen. 
 
 
 
 
 

2.	 Wählen Sie dann den Zähler 
des Eingangs oder Alles aus. 
 
 

3.	 Klicken Sie auf die Schaltfläche Rücksetzen und geben Sie das Passwort ein. 
Das Passwort entspricht den letzten 4 Stellen der Seriennummer. 

4.	 Klicken Sie auf die Schaltfläche Rücksetzbefehl senden um den Rücksetzvorgang  
auszuführen. 

Wenn das Passwort korrekt eingegeben wurde, wird das erfolgreiche Rücksetzen grün  
angezeigt. Das Passwort bleibt für 5 Minuten aktiv.

	 7.3.6	Hilfe: Tools
Unter Tools kann man mit „Ping“ prüfen, ob der PQM 1588 ein anderes Gerät per Ping erreichen 
kann. 

Mit „nslookup“ kann die Namensauflösung überprüft werden und damit auch die korrekte Kommu-
nikation des PQM 1588 mit dem DNS-Server. 
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	 8	Bedienung
Die Konfiguration des PQM 1588 erfolgt über die Software System-SW. Diese wird mit dem Soft-
warepaket FRAKONET auf dem PC installiert. Die Einrichtung des PQM 1588 wird in der Hilfe der 
System-SW beschrieben.

Das Softwarepaket FRAKONET befindet sich auf der mitgelieferten DVD. 

HINWEIS! 

Die Konfiguration des PQM 1588 in der System-SW ist vergleichbar mit der Kon-
figuration der Zentraleinheit EMIS® 1500. Spricht die Hilfe der System-SW von 
Datensammler, EMIS oder EMIS 1500, kann die Hilfe in den meisten Fällen auch 
auf den PQM 1588 angewandt werden.

	 9	Wartungsarbeiten
	 9.1	 Reinigung

GEFAHR! 

Um Gefahren für Leib und Leben auszuschließen, ist folgendes zu beachten: 
-	Während der Reinigung sind das Gerät und die Zuleitungen spannungsfrei  
	 zu schalten.   
-	Die Anlage ist gegen Wiedereinschalten zu sichern. 
-	Die Umgebung ist abzudecken. 
-	Die Spannungsfreiheit aller Anschlüsse muss geprüft werden! 
-	Spannungen erst wieder zuschalten, wenn die Reinigungsarbeiten beendet  
	 sind.

Werden Arbeiten in der Nähe der Zuleitungen und den Anschlüssen des Gerätes 
durchgeführt, besteht die Möglichkeit, spannungsführende Teile zu berühren. Das 
Gerät darf auf keinen Fall mit einem feuchten Tuch gereinigt werden, welches 
leitfähig ist. Die anliegende Spannung kann bei Berührung eine gesundheits- 
oder gar lebensgefährdende Wirkung haben.

Werden oben genannte Vorsichtsmaßnahmen beachtet, kann die Gefahr für Leib 
und Leben deutlich herabgesetzt werden.

Das Gerät darf nur mit einem trockenen Tuch gereinigt werden. Dabei sind oben aufgeführte 
Gefahrhinweise zu beachten. Das Gerät ist vor Beginn der Reinigung spannungsfrei zu schalten. 
Das Gerät darf erst wieder mit den Spannungen verbunden werden, wenn die Reinigung beendet 
ist.



37

	10	Außerbetriebnahme und Demontage,  
		 Lagerung und Entsorgung
	10.1	 Außerbetriebnahme und Demontage
Bei Arbeiten zur Außerbetriebnahme und Demontage sind folgende Punkte zu beachten:

GEFAHR! 

Um Gefahren für Leib und Leben sowie Sachschäden auszuschließen, ist folgen-
des zu beachten: 
-	Während der Demontage sind das Gerät und die Anlage spannungsfrei  
	 zu schalten. 
-	Die Anlage ist gegen Wiedereinschalten zu sichern. 
-	Die Spannungsfreiheit aller Anschlüsse muss geprüft werden! 
-	Benachbarte unter Spannung stehende Teile müssen abgedeckt sein.

Wenn Arbeiten an den Zuleitungen und den Anschlüssen des Gerätes durchge-
führt werden, besteht die Möglichkeit, spannungsführende Teile zu berühren. Die 
anliegende Spannung kann bei Berührung eine gesundheits- oder gar lebensge-
fährdende Wirkung haben.

Werden oben genannte Vorsichtsmaßnahmen beachtet, kann die Gefahr für Leib 
und Leben sowie Sachschäden deutlich herabgesetzt werden.

GEFAHR! 

Um Gefahren für Leib und Leben sowie Sachschäden auszuschließen, ist folgen-
des zu beachten: 
-	Alle spannungsführenden Zuleitungen sind vom Gerät zu trennen. 
-	Alle abgetrennten Leitungen müssen untereinander einzeln isoliert und gegen 
	 versehentliches Berühren von spannungsführenden sowie von elektrisch  
	 leitfähigen Teilen geschützt werden. 
-	Sollen vom Gerät abgetrennte Verbindungsleitungen nach Demontage des  
	 Gerätes wieder unter Spannung gesetzt werden, so sind diese ausreichend  
	 gegen versehentliches Berühren von spannungsführenden sowie von  
	 elektrisch leitfähigen Teilen zu schützen.

Offene berührbare elektrische Leitungen stellen eine Gefahr für Leib und Leben 
dar. Auch können sie andere elektrisch leitfähige Komponenten bei Berührung 
unter Spannung setzen. Zudem können für Kleinspannung bestimmte Leitungen 
bei Berührung mit netzspannungsführenden Leitungen lebensgefährlich hohe 
Spannungen annehmen.

Um die Gefahr für Leib und Leben zu vermeiden, müssen offene Leitungsenden 
einzeln fachgerecht isoliert werden. Leitungsenden dürfen nicht miteinander 
verbunden werden. Es muss sichergestellt werden, dass Leitungsenden nicht 
berührbar sind, sich nicht gegenseitig berühren oder andere Komponenten 
berühren.

VORSICHT! 

Die Verbindung von offenen demontierten Leitungsenden kann zu Kurzschlüssen 
und Überlastungen in der Installation und damit zu Sachschäden führen.

Alle abgetrennten Leitungen müssen untereinander einzeln isoliert und gegen 
versehentliches Berühren von spannungsführenden sowie von elektrisch leitfähi-
gen Teilen geschützt werden.
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Demontage:

GEFAHR! 

Um Gefahren für Leib und Leben sowie Sachschäden auszuschließen, ist folgen-
des zu beachten: 
-	Der gesamte Schaltschrank ist vor Demontage des PQM 1588 spannungsfrei  
	 zu schalten!

Werden die hier genannten Maßnahmen sowie die im [Kapitel 1.2 Sicherheitsvor-
schriften] genannten Vorsichtsmaßnahmen beachtet, kann die Gefahr für Leib und 
Leben sowie Sachschäden deutlich herabgesetzt werden.

Der PQM 1588 ist mit vier Hutschienen Clips an der DIN-Schiene befestigt. Bei der Demontage 
sind vorher alle vier Clips in ihrer Außenposition zu arretieren. Nach der Demontage sollten die 
Clips wieder auf ihre Innenposition gesetzt werden.

	10.2	 Lagerung
·· Der PQM 1588 muss an einem sauberen, staubfreien und trockenen Ort gelagert werden.

·· Die Lagertemperatur darf im Bereich von -20° C bis +80° C liegen.

	10.3	 Entsorgung
Ein nicht mehr benötigtes elektronisches Gerät muss fachgerecht entsorgt werden.

VORSICHT! 

Umweltschäden bei falscher Entsorgung.

- Elektroschrott und Elektronikkomponenten unterliegen in der EU der  
	 Elektroschrottverordnung. Diese Komponenten dürfen nicht im Haus- oder  
	 Gewerbemüll entsorgt werden.

Werden diese Punkte nicht beachtet, besteht die Gefahr von Umweltschäden. 
Zudem wird ein Verstoß gegen die Elektroschrottverordnung begangen.

Für die Entsorgung von elektronischen Geräten sind die landesspezifischen Vorschriften zu beach-
ten. Die Geräte sind in einem spezialisierten Entsorgungszentrum zu entsorgen.

Geräte können zwecks sachgerechter Entsorgung der FRAKO Kondensatoren- 
und Anlagenbau GmbH in D-Teningen oder deren Vertretung zurückgegeben 
werden. Alternativ können die Geräte einem Fachbetrieb für die Entsorgung von 
elektronischen Geräten übergeben werden.
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	11	Betrieb
Beim Betrieb des Gerätes sind folgende Punkte zu beachten:

·· Das Gerät ist immer im geschlossenen Schaltschrank wie im [Abschnitt 4 Montage am 
Betriebsort] beschrieben zu betreiben.

·· Alle angelegten Spannungen dürfen niemals die in den technischen Daten angegebenen Grenz-
werte überschreiten. 

·· Die Umgebungstemperaturen müssen sich immer in dem in den technischen Daten angegebe-
nen Bereich befinden.

Die Bedienung ist in [Abschnitt 8] beschrieben.

	12	Lieferumfang
·· 1 PQM 1588

·· 1 Software DVD

·· 1 Betriebsanleitung
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